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Berlin, vom 28. November. 


Se. Maj. der König haben dem General⸗Landſchafts⸗ 


trector von Pommern, von Eickſtedt⸗ 
RE Ahle Orden zweiter Claſſe m 


parfements in Pommern, von Bonin, 
Adler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen 
Se. Mai. der König haben dem Kuͤſter 
lde, im Regier 


berrn von Montmarin zum 
lau Allergnadigſt zu beflätigen 
kunde Allerboͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Berlin, vom 30. November. 

Se. Maj. der König . 
im fünften Cuͤraſſier⸗Regimente, 
Wulffen, zu geſtatten geruhet, 


berg mit ſeinem 
ſich ra — 5 
ternberg nennen un 
9 Mal. der Koͤnig haben dem 
Lorenz Nüntzel zu Breslau den Titel 
mentenmachers bei e gerubet, 
Der bisherige Heſeren 
erg, Georg 


rden. 
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und dem Landſchafts⸗Director des Stargardſchen De⸗ 


eruhet. 


. zu sbezirk Mag⸗ 
ee 5 Ehrenzeichen Se settelen geruhet. Holſchau 
Se. Maj. der König haben die Ernennung des Dom⸗ 
Dom ⸗Dechanten in Bres⸗ 
und die desfallfige Ur⸗ 


haben dem Seconde⸗Lieutenant 
Heinrich Ludolph von 
den Namen und das 
Wappen des adeligen Geſchlechts Kuͤchmeiſter von Stern⸗ 
amen und Wappen zu vereint 
Wulffen genannt Rüchmei 
ſchreiben zu duͤrfen. 

Juſtrumentenmacher 
eines Hof⸗Inſtru⸗ 


arius des Lan 


b riedrich Schulz, iſt zum uſtiz-Com⸗ 
grius bei dem Landgerichte zu Schneidemüpl beſtellt 
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bei Hart 
Wilsnacp und nach 
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2mal 10 Leitgebel 


Reife bel Schück, ofen bei 


Leipziger und bei Pape, Ratibor bei Steinitz, Rothen⸗ 
burg bei Neumann, Stettin bei Rolin und nach 1208 
bei Zuͤrn; 51 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1205. 
5923. 9313 10018. 11858. 12932. 13011. 14779. 15500. 
15767. 18682. 24085. 27627. 28543. 35141. 356644. 38532. 
33767. 39656. 42830. 42969. 42989. 43259. 44772. 49153. 
53005. 54178. 54585. 55429. 55826. 57395. 59406. 60135. 
61911. 63106. 64261. 61222. 66314: 66644. 70197. 72779, 


71687. 84203. 85611. 85795. 87636. 87953. 88038. 89401. 
89511. und 89600. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Bei der am 29. d. M. beendigten Ziehung der sten 
Claſſe 62ſter Königl. Claſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne 
zu 2000 Thlr. auf Nr. 10731. und 19436. in Berlin 
bei Burg und nach Magdeburg bei Koch; 10 Gewinne 
zu 1000 Thlr. auf Nr. 3954. 9980. 22374. 31314. 41223. 
42060. 47611. 51126. 62936. und 66907. nach Breslau 
bei Lowenſtein, bei Printz und bei Schreiber, Bunzlau 
bei Appun, Danzig bei Reinharz und bei Rotzoll, Köͤ⸗ 
nigsberg i. Pr. bei Heigſter, Liegnitz bei Leitgebel, Mag⸗ 
deburg bei Brauns und nach Stettin bei Rolin; 8 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 7198. 11310. 16127. 23613. 
33513. 41187, 43949. 62894. in Berlin bei Burg und 
bei Seeger, Halle Zmal bei Lehmann, Jauer bei Guͤrt⸗ 
ler, Magdeburg bei Roch und nach Tuedlinburg bei 
Dammann; 11 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2312. 
5130. 24203. 27025. 28024. 35228. 45817. 58485. 61167. 
78600. und 84810. Berlin, den 30. November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. General-⸗Lotterie⸗Direction. 


Weimar, vom 23. November. 

Heute fruͤh wurde unſere Stadt ſehr in Schrecken 
verſetzt durch die Nachricht, daß unſer Gothe, — der vor 
wenig Tagen durch die Trauerbotſchaft von dem am 
28. v. M. zu Rom erfolgten ploͤtzlichen Ableben feines 
einzigen Sohnes tief erfchüttert worden, — gefährlich 
krank ſei. Hohe und Niedere eilten alsbald innig be⸗ 
kuͤmmert nach deſſen Wohnung, um Erkundigung ein⸗ 
zuzlehen, die jedoch, leider, nicht zur Beruhigung ge⸗ 
reichte; das daſelbſt ausgelegte Ärztliche Buͤlletin lautete: 

„Der Heer Geheime Rath wurde in der vergangenen 
Nacht von einem ſehr bedeutenden Blutſturz plotzlich 
überfallen. Nach den geeigneten Mitteln bat ſich zwar 
der Blutſturz gehemmt; indeſſen iſt der Zustand ſehr 
bedenklich. Dr. Vogel.“ 
Leider iſt auch im Verlauf des heutigen Tages der 
Zuſtand des verehrten Patienten nicht beſſer geworden 
und jetzt, Abends 7 Uhr, wenig Hoffnung zu ſeiner 
Wiedergeneſung vorhanden. 


Braunſchweig, vom 24. November. 
Wir entnehmen den hieſigen, mit einer außerordentlt⸗ 
8 erſchienenen Zunalen vom 22. d. folgende 

richten: | 
„Am 19. d. iſt die förmliche Ausfertigung des Bun⸗ 
destags⸗Beſchluſſes, nach dem ſchon bekannten Inhalte, 
von Frankfurt hier angekommen und wird im Archive 
der Landſchaft niedergelegt. See Wilhelm beabſich⸗ 
tigte dieſer Tage einen Beſuch bei feinen K. Anver⸗ 
wandten in Hannover. Hauptmann Bauſe kam am 19. 
Abends von ſeiner Sendung nach London uͤber Frank⸗ 
furt hier wieder an. 5 

e 
und in Fran e offen. : 
Seconde⸗Lieutenant v. Garßen von Reſerve e Cadre. 


Kanzlei⸗Director Bitter iſt, dem Vernehme 7 
Landen ae. Lehre 
'orgeſtern Morgen um 10 Uhr verſammelte fich un⸗ 
fer braves Officiers⸗Corps und faßte auf Veranlaſſung 
ſeiner ſo hochverehrten Chefs den Beſchluß, ſich durch 
ameus⸗Unterſchrift zu verpflichten, bis zur Beendigung 
er Braunſchweigiſchen Angelegenheit nur allein den 
Befehlen des Herzogs Wilhelm, im Fall auch derſelbe 
ſich veranlaßt ſehen wurde, abzureiſen, und feiner Agnaten 
nachzukommen und keiner Proclamation oder ſonſtigen 
Aufforderung des Herzogs Karl Genuͤge zu leiſten. Dies 
fer Beſchluß wurde mit wahrhaft begeiſternder Vater⸗ 
landsliebe einmuͤthig voll ogen und darauf den einzelnen 
Compagnien von ihren Chefs mitgetheilt, welche demſel⸗ 
den mit dem lebhafteſten Enthuſſasmus beiſtimmten. 
In Folge einer am 21. Abends und am 22. Morgens 
verbreiteten, ‚durchaus ungegruͤndeten Nachricht, daß 
Herzog Karl in Richmond eingetroffen fei, und der dar 
durch entſtandenen Bewegung unter den Buͤrgern, erließ 
der Magliſtrat folgende Bekauumachung: „Die Ankunft 
einer Eſtafette von Frankfurt und die darauf erfolgte 
Einstellung einer Reife Sr. Durchl. des Herzogs Wil⸗ 
helm nach Hannover haben zu völlig ungegründeten Ge⸗ 
ruͤchten die Veranlaſſung gegeben. Wir find autoriſirt, 
unſern Mitbuͤrgern die beruhigende Mittbellung zu 
machen, daß die, mit jener Eſtafette eingegangenen Nach⸗ 
richten die baldigſte, ſo ſehr erwuͤnſchte endliche Ent⸗ 
ſcheidung der, Alle intereſſirenden Landesangelegenbeit 
verheißen. Der Stadt⸗Magiſtrat hieſelbſt. Bode.“ 
Vorgeſtern erhielten wir die Nachricht, daß Herzog 
Karl in Begleitung des Hof- und Juſtizraths Fricke ſich 
von 19 5 5 nach Fulda begeben habe. Dies hatte 
eine allgemeine Verſammlung der Buͤrgergarde zur Folge 
und wurde daſelbſt der Mannfchaft nachſtehender Tags⸗ 
befehl durch die Compagnie⸗Chefs bekannt gemacht: 
1) Das Piquet auf dem, vor dem Auguſt-Thor belegenen 
Holſiſchen Garten wird heute Abend 5 Uhr von einem 
Offieler, einem Unter-Dfficier und 12 M. beſetzt und 
macht die erforderlichen Patrouillen. 2) Die Capitaine 
der Iften Comp. der ſechs Diſtrikte der Stadt tragen 
dafuͤr Sorge, daß die Thore mit vier Mann beſetzt wer⸗ 
den und bat die Ihe Compagnie des Wendenthor-Di⸗ 
ſtrikts ace das Fallersleber Thor zu beſetzen. 3) 
Die Piquetwachen auf dem Rathhauſe der Neuſtadt und 
auf dem Schloſſe werden bis auf Weiteres mit 50 M. 
beſetzt und bleiben felbige bis 4 Uhr Morgens. 4) Die 
Cavallerie giebt ein Piguet mit einem Officier, einem 
Unter-Officier und 12 Mann zum Pa couilliren haupt⸗ 


ſaͤchlich auf dem Walle. 


Hierauf mußten die enn in einen Kreis treten 
und traten in denſelhen die Adjutanten des Corps, HH. 
Kammerjunker v. Muͤnchhanſen, Dr. Meier und Buch⸗ 
bändler E. Vieweg, und eröffneten den Bürgern den 
Inhalt folgenden Reverſes: „Durch das, heute in Eir⸗ 
culation geſetzte Geruͤcht, daf der Herzog Karl zuruͤck⸗ 
gekehrt Eh uͤhlen wir un erzeichnete Uns veranlaßt, 
biermit “7 das feierlichſte und buͤndigſte zu erklaren, 
daß wir niemals und unter keiner Bedingung den Her⸗ 
zog Karl fir unſern Landesherrn wiederum anerkennen 
oder ſeinen Befehlen Folge leiſten wollen; daß wir da⸗ 
egen feſt ent or ind, dem . Herzog Wilhelm, 
en allein wir für unſern rechtmaͤßigen Landesherrn 
halten, wie es getreuen Unterthanen eignet und gebührt, 
Pe ehorſam ſtets bezeigen zu wollen. Zur 
Auftechthaltung diefer unserer ernflichen Wilensmel⸗ 


nung, welche wir ſchon laͤngſtens hegten und vielfach 


« 


Zuſtimmung jetzt aufgehört. 


nehmen; endli 


u erkennen gaben, haben wir uns hierdurch ausdrücklich 
1 iteinander Verbinden und ſaͤmmtlichen Landes⸗Unter⸗ 
banen deutlich zu erkennen geben wollen, daß wir mit 
ihnen Gut und Blut an dieſe wichtigſte Angelegenheit 
unſers öffentlichen Lebens zu 1 ſind.“ 
Mit lautem Jubel und beſtaͤndigem Rufen: Herzog 
Wilhelm hoch! wurden jene Worte aufgenommen, und 
Jeder beeilt ſich ſeitdem, die in den Haͤuſern der Buͤrger⸗ 
Lapitaine niedergelegten Abſchriften des Reverſes mutbig 
und freudig zu unterfchreiben. Zugleich iſt an die ver⸗ 
ehrlichen Buͤrgergarden zu Helmiſtedt, Gandersheim, 
Blankenburg, Wolfenbüttel, Holzminden, Stadt⸗Olden⸗ 
dorf, Königslutter, Schbppenſtedt, Seeſen, Schöningen, 
Eſchershauſen und Vorsfelde von Seite des wuͤrdigen 
Hrn. Commandeurs unſrer Buͤrgergarde folgendes Schrei⸗ 
ben erlaſſen: „Es hat ſich am heutigen Tage in Braun⸗ 
ſchweig das Gerücht verbreitet, daß Herzog Karl plotzlich 
hier eingetroffen ſei und waren auf dieſe Nachricht in 
eit von einer halben Stunde ſaͤmnitliche Compagnieen 
er hieſigen Buͤrgergarde, ſelbſt ohne allen vorgaͤngigen 
Aufruf unterm Gewehr. Es ward nun zwar auf offi⸗ 
ciellem Wege mir der Ungrund dieſes Geruͤchts bekannt⸗ 
emacht, jedoch dabei nicht vorenthalten, daß Herzog 
Nur von Frankfurt abgereiſet ſei und ſich in Fulda 
aufhalte. Sicherem Vernehmen nach ſoll derſelbe die 
Ruhe zu fören intendiren und zu dem Ende ſich mit 
Geldmitteln verſchen haben. Ich erſuche Sie daher, auf 
Ihrer Hut zu ſein und in dem Falle, daß jene Beſorg⸗ 
niß ſich beſtaͤtigen ſollte, mir ſofort durch Exvreſſen 
Nachricht zu ertheilen und noͤthigenfalls mir die Mann⸗ 
ſchaft zu beſtimmen, welche i hnen zufuͤhren ſoll; 


auch für den Fall, daß hier Huͤlfe nöthig fein ſollte, uns 


durch Freiwillige zu unterſtuͤtzen. Braunſchweig, den 22. 


November 1830. Der Commandeur der Buͤrgergarde 
} L. Loͤbbecke.“ 


Braunſchweig, vom 27. November. 

Folgendes Hoͤchſies Patent if hier erfchienen: 

„Wir von Gottes Gnaden Wilhelm, Serien zu Braun: 
ſchweig-Oels ꝛc. fügen hiermit zu wiſſen: Als Wir mit⸗ 
telſt Unſeres Patentes vom 28. Sept. d. F. die Regie⸗ 
rung der hieſigen Lande bis auf Weiteres übernahmen, 
thaten Wir dieſen durch andere dringende Gruͤnde ge⸗ 
botenen Schritt nicht ohne die Zuſtimmung Unſers 
vielgeliebten Herrn Bruders, des Herzogs Karl Durch⸗ 
laucht. Zu Unſerm innigfien Bedauern hat zwar dieſe 
1 Allein da, wie der Welt 
offenkundig vorliegt, Se. Durchlaucht, der Herzog Karl 
ſich gegenwärtig außer Stande befinden, die oberſte Re⸗ 

ierungsgewalt in den hieſigen Landen auszuuͤben; da 
der Staat ohne eine folche in keinem Augenblicke be⸗ 
ſtehen kann; da Wir mit Recht fuͤrchten, daß nicht nur 


Unſer geliebtes Vaterland von neuem den Stuͤrmen der 


Geſetzloſigkeit preisgegeben, ſondern auch die Ruhe der 
Nnchlarfinaten" sc det werden wuͤrde, wenn Wir Uns 
von den Regierungs- Geſchaͤften zuruͤckzdgen: da Wir 
als naͤchſter Agnat bei einer ſolchen Lage der Dinge eben 
fo verpflichtet, als berechtigt find, fü 
Landes zu forgen und Unſere eigenen Rechte wahrzu⸗ 
da Wir von Unſerem vielgelichten Hrn. 
Oheim, Sr. Maß. dem König von Großbrittannien und 
Hannover, die dringende Aufforderung erhalten haben, 
unter keinen Umfländen die Regierungs: Gefchäfte auf⸗ 
zugeben, bis Se. Mai. eine endliche Entſcheidung über 


r das Wohl des 


kenburg iſt nach Eingang einer 


das Schickſal des hieſigen Landes vermittelt haben wer⸗ 
den; fo ſind Wir entſchloſſen, eingedenk Unſerer hoheren 
Pflichten, die Adminiſtration der hieſigen Lande bis da 
hin, daß deren endliches Schickſal entſchieden ſein wird, 
fortzufuͤhren. 

Wir weiſen daher die Landes⸗Collegien, Behoͤrden 
und Beamten an, ihre Functionen in den ihnen über: 
tragenen Geſchaͤftskreiſen mit dem bisher bewieſenen 
Eifer fortzuſetzen, und erwarten von den getreuen Un⸗ 
terthanen, daß ſie den Geſetzen und den Obrigkeiten 
die ſchuldige Folge leiſten werden, wobei es Uns zur be⸗ 
—.— Freude gereicht, bei dieſer Gelegenheit Unſere 

erkennung der vielen Beweiſe von Liebe, Ergebenheit 
und Treue, welche Wir täglich erhalten, oͤffentlich aus⸗ 
zuſprechen. a 

Urkundlich Unferer eigenhaͤndigen unterſchrift und 
beigedruckten Herzogl. Staats⸗Kanzlei⸗ Siegels. 
Braunſchweig, den 26. November 1830. 

Wilhelm, on 8.) 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz.“ 


Wolfenbüttel, vom 25. November. 

Wenn ſchon Alles eine baldige erwuͤnſchte Entſchei⸗ 
dung unſrer großen Landes⸗ Angelegenheit hoffen lde, 
fo if der dermalige Zuſtand der Ungewißheit doch noch 
immer beunruhigend, und mit der geſpannteſten Erwar⸗ 
tung ficht man dem befriedigenden Ende entgegen. 
Eine Beſchleunigung der definitiven Regulirung iſt um 
ſo mehr zu wuͤnſchen, als nur 
Verſuchen Uebelgeſinnter, die öffentliche Ruhe zu ſtören, 
ein Ziel geſetzt werden kann. Leider ſollen in verwiche⸗ 
ner Nacht in Braunſchweig durch die zur daſigen Gar⸗ 
niſon gehörenden Huſaren einige tumulstarifihe Auf⸗ 
tritte veranlaßt worden fein, ſo daß die eben fo wach⸗ 
ame als woblgeſinnte Bürgergarde zur Herſtellung der 

be werktbaͤtig einſchreiten mußte. Genauen Nach⸗ 
richten daruͤber ſieht man noch aan — In Blan⸗ 

\ iafette aus Braun⸗ 
ſchweig geſtern Abend Generalmarſch geſchlagen und die 
Buͤrgergarde mit ſcharfen Patronen verſehen worden, 
um jedem etwanigen Verſuch einer Rubeſlörung kräftigſt 
5 2 ſie haͤlt ſeitdem die daſigen Stadtthore und 
as Schloß beſetzt. 

„„ Hanau, vom 22. November. 

Die hieſige Zeitung meldet: „Geſtern gegen Mittag 
ereignete ſich ein betruͤbender Vorfall. Ein Militaͤr⸗ 
Commando, welches beauftragt war, einige am Vorabend 
bei den unruhigen Auftritten eingefangene Individuen 
nach Fulda abzuführen, gab auf diejenigen, welche dieſe 
Arreſtanten am Nürnberger Thor befreien wollten, Feuer, 
wobei einige von denen, die das Commando gedrängt 
hatten, verwundet wurden, die Arrefianten aber Gele⸗ 

enheit fanden, zu entweichen. Weber die weitern Um⸗ 
aͤnde laßt ſich übrigens bis jetzt nichts Beſtimmtes ſa⸗ 
dige — Von den Verwundeten, worunter auch Unſchul⸗ 
dige ſich befinden konnen, find bereits zwei orben, 
auch find einige Soldaten durch Stelnwürfe bleſſirt 
worden. Das Militär blieb ſofort ruhig auf feinem 
Waffenplatze, das 1 ſtellte allenthalben die 

abe. her, und auf Diefe Weiſe erlitt ſie keine neue 

rung. 


Aus dem Hang, vom 22. November 
= De General —.— ain en . er erteur pro⸗ 
mirt worden, un e ame aus d 
Armeeliſte geſtrichen. a 2 


hierdurch allein etwanigen 


‚Ein Amſterdamer Blatt meldet: „Wie man ver⸗ 
nimmt, iſt wirklich in einem Engliſchen Hafen fuͤr Rech⸗ 
nung der proviſoriſchen Regierung in Bruͤſſel ein Ka⸗ 
perſchiff ausgeruͤſtet worden und bereits in See gegan⸗ 

en. Inzwiſchen konnen wir auf guten Grund ver⸗ 
ichern, daß unſer Koͤnig die zweckmaͤßigſten Maaßregeln 
zur Beſchuͤtzung des Handels hat nehmen laſſen. ine 
Corvette und 75 große Briggs kreuzen ſchon im Ca⸗ 
nal. und täglich wird aus dem Mittellandiſchen Meere 
noch eine Brigg zur Verſtaͤrkung des Blokade⸗Geſchwa⸗ 
ders erwartet. Uebrigens werden die Flandriſchen Fi⸗ 
ſcher ſtreng im Auge behalten, und viſttirt man ihre 
Schiffe, um ſich zu uͤberzeugen, ob ſie auch nicht mehr 
als gewöhnlich bemannt find oder Waffen am Bord ha⸗ 
den. Die Oſtender Lootſen Boote duͤrfen ebenfalls nicht 
auslaufen oder werden, falls ſie dies thun, genommen 
und nach dem naͤchſten Hollaͤndiſchen Hafen aufgebracht. 
Dem Gerüchte, daß in Duͤnkirchen Kaperſchiffe ausge⸗ 
ruͤſtet worden, wird auf das beſtimmteſte widerſprochen.“ 


Nus dem Haag, vom 23. November. 

Man erwartet mit den Dampfbooten vom Rhein her 
7000 Schweizer, die nach 1 ogenbuſch und Nymwegen 
kommen und bereits von Ba i 

Aus dem Haag, vom 24. November. 

Die heutige (vom 25. d. M. datirte) Staats⸗Courant 
enthaͤlt Folgendes: „Nachdem die Bevollmächtigten 
Englands, Frankreichs, der Niederlande, Oeſterreichs, 
Preußens und Rußlands in London am 17. d. M. aber⸗ 
mals eine Conferenz gehalten, und in Folge der dem 
Könige darauf gemachten Vorſtellungen, haben Se. 


are für gut befunden, den Befehlshabern von 


chſtderen Land⸗ und Seemacht den Befehl zugehen zu 
laſſen, alle Feindſeligkeiten fortan einzuſtellen. 
Aus dem Haag, vom 25. November. 
n dem hier erſcheinenden Blatte de Byenkorf 


(der 
Bienenkorb) lieſt man: „Man vernimmt, daß die in 
London verſammelt geweſenen Bevollmächtigten der bo⸗ 


ben Mächte, in gemeinſchaftlicher Erwaͤgung mit dem 
der Niederlaͤndiſchen Regierung, beſchloſſen a daß 


fo bald als möglich eine Commiſſion gebildet werden 


ſoll, um die Graͤnzen zu beſtimmen, hinter die fich die 
Hollaͤndiſchen und Belgiſchen Truppen zurückziehen ſol⸗ 
len. Dieſe Commiſſion, die aus zwei Hollaͤndiſchen und 
zwei Belgiſchen Mitgliedern, einem Engliſchen und ei⸗ 
nem Franzdöſiſchen 
wird, ſoll inzwischen vorläufig keinen andern Zweck als 
den definitiven Abſchluß eines Wafßenſtillſtands haben. 
Es heißt ſogar, daß die Commiſſion bereits ernannt 


1 2 . f 

er Weſtphaͤliſche Merkur enthält folgende Mitthei⸗ 

RE dem Haag vom 25. Nov. fruͤh, mit dem Be⸗ 

merken, daß die Meldung officiell ſei: 55 

b t afen die Commiſſarien, Herre 
Am 20. des Abends ttafen die Commiſſarien, Herren 

Cartwright und Breſſon in Bruͤſſel ein, entledigten ſich 


proviſoriſchen Regierung und erhielten um Mitter⸗ 
nacht die Antwort: 
a Belgien, 


Morgens gegen dieſe Antwort und erhielten denſelben 
n Tag die Ertlärun % ei 


el abgegangen fein ſollen. 


ommiſſarius zuſammengeſetzt ſein 
Entſcheidung des Congreſſes dem Volte zur Beſtaͤt 
worf; 


auf die Ertkäru 


Auslegung der vorgeſcht 


gen Feſtſetzung der Demareations. Linie zu verab⸗ 
reden, um alsdann die Übrigen Bedingungen des 
Eonfereng-Protocolls vom 17. d. M. zu erfüllen.“ 
In Gemäßheit dieſer Erklarung haben Se. Maieſiät 
der Koͤnig am 24. (geſtern) des Abends den Befehls ha⸗ 
bern der Land» und Seemacht die Weifung ertheilt: 
„ ſofort alle Feindſeligkeiten einzuſtellen und dem⸗ 
naͤchſt eine Bemarcatlons⸗Linie zu verabreden, in 
deren Folge (10 Tage nach geſcheherer Beziehung 
derſelben) die Eitadelle von Antwerpen, ſo wie die 
orts Lievensboeck und Lillo, von Allerhöchfiihren 
ruppen geraͤumt werden ſollen.“ 


Bruͤſſel, vom 21. November. 
Folgender Tagesbefehl if hier bekannt gemacht wor⸗ 
den: „Die Belgiſche und die Hollaͤndiſche Regierung 


ſind ſo eben uͤber einen enſii 
mit einander v ee 


Waffenſtillſtandes nothwendig ſind. 
ſel, den 21. November 1830, um 


Ha 


und ſogleich nach Bruͤſſel abgereiſt. Die Nachricht hat 


in Mons ſelbſt allgemeine Verwunderung erregt. 


Bruͤſſel, vom 22. November. 

Der Congreß hat heute die Frage, binſichtlich der 
— Regierungsform von Belgien, zu Gunſten 
der Monarchie entfcyieden. Es ſtimmten fuͤr die Mo⸗ 
narchie 174 und fuͤr die Republik 13 Mitglieder, unter wel⸗ 
chen Letzteren ſich 3 Deputirte aus Verviers befunden 
ben. Das Amendement des Hrn. v. Riva die 
gung 

ungen, wurde von einer großen Majoritaͤt ver⸗ 


Die Conferenz der fünf großen Mächte in London hat 
ng der Bela proyiſoriſchen Regie⸗ 
ovember die Herren Cartwright und 


rung am 10. 


Breſſon abermals nach Brüſſel geſandt, um befagter 


Regierung zu eröffnen: 1) Die willkuͤhrliche Belgiſche 
i G agenen Demarcatlons⸗Linie 
zwiſchen e eee Truppen konne keinesweges 
angenommen werden. Sr. Maj. dem Koͤnige der Nie⸗ 
derlande — die alte Graͤnze des fonfligen ſouveralnen 
Staates der vereinigten Niederlande, ſo wie ſie bis zum 
30. Mai 1814 beſfanden, einzuraͤumen. 2) W d 
der Dauer des Waffenſuüllſſandes und der Negoctationen 
der kuͤnftigen politiſchen Beſtimmung verbleibe ſolche 


— 


Die 
bekanntlich zur Unterſtützun 


Linie als Trennung der kriegfuͤhrenden Truppen: es . 
jedoch wegen Verbindung der einzeln liegenden Punkte 
eine Uebereinkunft zu treffen, bei welcher die Wünſche 
Sr. Maj. des Königs der Niederlande beſonders zur 
Grundlage dienen ſollen. Belgiſche und Holländiſche 


Commiſſarien, mit etwaniger Zuziehung eines Dffieters 


der alltirten Maͤchte, konnen hierzu Nun werden. 
3) Die Ausnahme des Großherzogthums Luxemburg, 
welches nichts mit Belgien gemein hat, ſoll ausdruͤck⸗ 
lich ausgeſprochen werden. 5 

tadelle von Antwerpen ſoll erſt dann erfolgen, wenn 
die Waffenſtillſtands⸗Linie mit beiderſeitiger Zuſtimmung 
regulixt fein wird. 5) Die Dauer des Waͤffenſtillſtan⸗ 
des laſſe ſich nicht vorſchreiben, da ſich von ſelbſt ver⸗ 
fiehe, daß derſelbe nicht anders, als mit Bewilligung 
der großen Mächte, aufhören könne, und derjenige 
Theil, welcher ſich erlaubte, ihn abzubrechen, feindlich 
gegen dieſe Mächte verfahren werde. 6) Die Herren 
Cartwrigbt und Breſſon ſind beauftragt, wegen der 
e in Brüſfel die noͤthigen Schritte zu 


bun.“ 
Bruͤſſel, vom 24. November. 

In der heutigen Sitzung des Congreſſes iſt der An⸗ 
trag des Hrn. Rodenbach au r ene des Hauſes 
Naſſau von der Regierung über Belgien durch 161 ge⸗ 
gen 28 Sin r worden. 

Faſt ſaͤmmtliche Mitglieder des Tribunals von Luxem⸗ 
burg haben fich geweigert, die proviſoriſche Regierung 
von Belgien als eine Autorität für das Groß berzog⸗ 
thum anzuerkennen. Die proviſoriſche Regierung bat 
fie nun zwar abaelcht jedoch die Mittel nicht angege⸗ 
ben, durch welche dieſe Abſetzung geltend gemacht wer⸗ 


den ſoll. 
Luͤttich, vom 22. November. 
Geſellſchaft der Volks⸗Freunde in Paris hatte 
der Belgier 78 be⸗ 
waffneter ſogenannter d ndt, die von 
der Geſellſchaft auch befoldet und unterhalten wurden; 
dent foll dieſes Corps Befehl erhalten haben, nach Frank⸗ 
reich zuruͤckzukehren. 8 
f Luͤttich, vom 23. November. a 
Wir vernehmen, daß gelen Abend 3 — 4000 Mann 
Hollaͤndiſche Truppen in Maeſtricht eingerückt find. 
Ein Augenzeuge verſichert, daß der Einmakſch von 9 bis 
11 uhr des Nachts gedauert hat, und daß viele Enval- 
lerie ſich unter den Ankoͤmmlingen befunden habe. Noch 
ebe Pr and in Maeſtricht angekommen war, 
batte die Beſatzung in kleinen Streifcorvs Ausfälle bis 
nach Viſe gemacht. Die Leute fügten jedoch Niemandem 


ein Leid zu, fondern bezahlten Alles, was fe noͤthig hat⸗ 
ten. ih Detafcbement ſoll unter Andern zun en 
c 


ane e e a fet und in Eindhofen, 
wie es ſcheint, die g und Wert 19 6 7 gefaßt Die um, 
Herzogenbuſch in eee ar icht und 
Der Praͤfect een die Abgtord⸗ 


Jaris 
von 9 
neten der Stadt Philadelphia, weiche den Parifern zu 


f rreichen Revolution Gluck wünſchten. . 
15 le war bet diefer e * 
| f er⸗ 


* hat an folgende hiſtoriſche Me 
innen Im Jie es während rgerkrieges, 


4) Die Raͤumung der Ci⸗ 


rebellirte ein Vic. v. Polignae (Wilb. Armand), und 
wurde von dem Sire de la Fayette, auf K. Befehl feſt⸗ 
genommen. 5 f 

Man hat Grund zu vermuthen, daß in einigen ſuͤd⸗ 
lichen . des Landes eine Carliſtiſche Verſchwb⸗ 
rung vorhanden iſt, die bis nach Bordeaux hin Vers 


zweigungen hat. I 
Paris, vom 21. November. x 
Die Polizet bat in Marſeille ein nach der Weiſe der 
Marſeiller Hymne gedichtetes Lied conſtseirt, worin je⸗ 


ons, pour retablir le trone des Bourbons.* 

Dem Memorial⸗Bordelais zufolge, iſt der General 
Morillo, Graf von Cartbagena, nebſt ag andern 
ausgewanderten vornehmen Spaniern, vom Könige Fer⸗ 
dinand VII. begnadigt worden und im Begriff, in fein 
Vaterland Hundefäntehten, 

Faſt ſaͤmmtliche Blätter enthalten folgendes Schrei⸗ 
ben aus Perpignan vom 14. d.: „Unſer Praͤfect bat 
von der Graͤnze in der Richtung von Puyeerda nach⸗ 
ſtebende von geſtern datirte Depeſche erhalten: General 
Gurrea, der 500 Mann befehligt, hat ſich, da er in 
8 nicht eindringen konnte, mit Heftigkeit durch 
das Thal von Arran af Urgel geworfen und den Gra⸗ 

fen Espana, der ſchwer verwundet worden iſt, vollig 

geſchlagen. Ein unter den Befehlen des Letztern ſtehen⸗ 
des Cavallerie-Regiment hat ſich geweigert, an dem Ge⸗ 
fechte Theil zu nehmen. Die Gonflitutionellen haben 
ſich nach Puyeerda gewendet, das fie militaͤriſch beſetzt 
halten. ehrere hier angekommene Briefe ſprechen 
ebenfalls von dieſem Ereigniß und. fügen hinzu, daß 
das Cavallerie-Regiment ſich gegen den Grafen Espana 
gewendet habe, und daß die Wunde des Letztern toͤdt⸗ 
lich ſei.“ Ein Blatt macht jedoch zu dieſer Nachricht 
die Bemerkung, daß andere Briefe von der Spaniſchen 
„Gräͤnze dieſes Ereigniſſes mit keiner Sylbe erwaͤhnten, 
das man für ganz unwahrſcheinlich halten muͤſſe, wenn 
man bedenke, daß beim Abgange der letzten Poſt die 
Trümmer des Corps von Gukrea entmutbigt und ent⸗ 
waffnet waren und an nichts weniger dachten, als an 
einen neuen Einfall in Spanten. — Eine aus Bayonne 
dier eingegangene telegraphiſche Depeſche meldet, daß 
von dort mehrere Transporte Spanticher Flüchtlinge, 
300 an der Zahl, worunter 30 Generale und böhere 

Dfficiere, nach Perigueur abgegangen find. Im gangen 

Departement der Rieder⸗Pyrenden und in dem der 

Halden wird der Befehl, die Fluͤchtlinge nach dem In⸗ 

nern zu entfernen, durchgeführt. 5 

Es konnte in der That keinen komiſcheren Anblick ge⸗ 
ben, als den des Balles, welcher in Algier am I. zu 

Ehren der Taneſiſchen Abgeſandten veranſtaltet wurde: 
der muͤßige Beobachter und der tiefſinnige Diplomat 
würden gleich sehr ihre Rechnung dabei & unden ha⸗ 

den. Man hatte um 8 Uhr eingeladen. on um % 
auf 9 Uhr fingen die Geladenen an einzutreſßen, aber 
nicht in glänzenden Equipagen, nicht einmal in beſchei⸗ 
denen Fiacren, fondern zu Haß, zu Fiat oder zu Efel, 
oder aber in Tragfeſfeln. Diefer letztern beſcheidenen 
Transvort⸗Art konnten indeß nur wenige Damen ſich er⸗ 
freuen, da es in der Hauptſtadt der Regentſchaft Algier 
nur — zwei Portchalſen giebt. — Der Pallaſt des 
Obergenerals it auf dieſelbe Art eingerichtet, wie alle 
Haͤuſer hier zu Lande. Man tritt ſogleich in den Hof, 
wo vier Säle auf eine innere e berausgeben, 
welche ein laͤngliches Viereck nach dem Hofe zu bilder. 


der Vers mit dem Ritornell endet: „Marchons, Mar- 


Der obere Theil des Hauſes 
rund umber geht. 1 80 der Pallaſt na 
mein angenommenen Syſtem erbaut iſt, 

ſich doch durch ſeine Zierlichkeit und ſeine Pracht aus. 
Er iſt von einem der fruͤhern Deys erbaut worden, und 
man ſchaͤtzt die Koſten der Zierrathen allein auf 10 Mill. 
400tauſ. Fr. Jede Dame erhielt, bei ihrem Eintreten, 
einen Blumenſtraus. Die Adjutanten boten den Da⸗ 
men den Arm und ſtellten ſie dem Obergeneral vor. 
Ungeachtet der großen Sehnſucht der Mauriſchen Da⸗ 
men, zu dem Balle zu kommen, wollten doch die Män- 
ner es ihnen nicht erlauben, und meinten, daß ihre 
Frauen nicht fuͤglich Bei dem General erſcheinen koͤnn⸗ 
ten, ehe die Gräfin Clauſel nicht angekommen wäre. 


Madrid, vom 8. November. ö 

Vorgeſtern uͤberreichte der Ritter v. Grouchy, im 
Namen des Grafen v. Harcourt, deſſen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als Botſchafter des Koͤnigs der Fruzelen bei 
Sr. Kathol. Maj. Die dreifarbige Cocarde erregte aufs 
Lebhafteſte die Neugierde der Hofleute. Hr. v. Grouchy 
iſt mit dem Empfange, den er beim Koͤnige gefunden, 
uͤberaus zufrieden. Dagegen wurde er von dem In⸗ 
fanten Don Carlos mit der ihm eigenen Zuruͤckhaltung 
aufgenommen. Bei den Infantinnen, die ſich unpaͤß⸗ 
55 Pre ſollen, wurde Hr. v. Grouchy nicht zu⸗ 
elaſſen. 0 
? London, vom 20. November. 

Die Times will wiſſen, daß der Oberbefehl des Hee⸗ 
— Pr Herzöge von Wellington wieder angeboten wor⸗ 

en ſei. 

In dem geſtrigen City⸗Artikel der Times heißt es: 

„Die verſchledenen Gerüchte über die Bildung des 
neuen Miniſteriums haben ſo vollig allen Credit ver⸗ 
loren, und es iſt fo ſchwierig, etwas Authentiſches uͤher 
dieſen Gegenfiand zu erfahren, daß unſere Politiker ſei⸗ 
ner faſt gar nicht mehr erwaͤhnen, obgleich das Jutereſſe 
für die Sache ſelbſt durchaus nicht vermindert iſt. 


London, vom 22. November. 


Der Courier meldet, daß Se. Maj. der Koͤnig heute 


aus den Haͤnden der entlaſſenen Miniſter deren Amts⸗ * Fat, 100 
drei Briggs. Au 


Siegel empfangen und ſolche demnächſt den neuernann⸗ 
ten Ministern in einer ihnen gewährten Audienz uͤber⸗ 
geben babe. Die amtliche Kundmachung der Mitglie⸗ 
er des neuen Miniſteriums, das mit wenigen Aus⸗ 
nahmen fo zuſammengeſetzt it, wie es die leßten Ver⸗ 
— angaben, wird, dem Vernehmen nach, in einem 
eute Abend herauskommenden außerordentlichen Blatte 
der Hof⸗Zeitung erſch 
Petersburg, vom 20. November. 
Unter den vielen Beweiſen der thaͤtigen Theilnahme, 


einen. 


welche die Bewohner von Moskau zur Unterſtuͤßhung 


der Cholera-Kranten fortwährend an den Tag legen, er⸗ 
waͤhnen dortige Blätter eines Studenten, Namens Chot⸗ 
kewitſch, der bei eigener Duͤrftigkeit muhſam für den 
Unterhalt feiner Mutter, zweier Brüder und zweier 
Schweſtern forgt und in elnem Krankenbauſe abwech⸗ 
felnd mit anderen Beamten dejourirt. Dieſer batte für 
einige der Letzteren übernommen, ihre Stelle zu vertre⸗ 
ten, welchen Dienſt ſie ihm baar vergüteten. Anfangs 
war ihm dieſer vermeinte Eigennutz übel gedeutet wor⸗ 
den, bis man ſpaͤter entdeckte, daß er dieſen ſauren Er⸗ 
8 Stillen zum Beſten des Krankenhauſes dar⸗ 
a 3 


daf ſie eine Zeit lang 


Baſen. Der REN 


Conſtantinopel, vom 25. October. 


„Vorige Woche war beim Reis⸗Effendt clue große 


Conferenz, welcher die Botſchafter Englands, Frank⸗ 
reichs und Rußlands ee Der Begenfand der 
Berathung war eine von den drei Miniſtern angetra⸗ 
gene Erweiterung der Griechiſchen Graͤnzen, worüber 
es jedoch zu keinem Beſchluſſe kam, und ſonach noch 
einige Conferenzen ſtatthaben werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 18. Nov. verſtarb zu Gotha, im Sen Jahre 
ſeines Alters, der De l. Hofrath Adam Weishaupt, 
einer der berühmteſten Nee des Sten Jahrhun⸗ 
derts. Er war, wie die Magdeburger Zeitung melbet, 
früher Profeſſor zu Ingolstadt und Stifter des bekann⸗ 


155 0 0 Sat, 

Nach officieller Rachelcht find an den drei Julitagen 

in Paris 1200 Bürger geblieben, 311 fo verwundet wor⸗ 

den, daß fie lebensl eee ſind und 3564, 
0 t arbeiten konnen. 

Zu den größten Unternehmungen, welche feit der Ex⸗ 
pedition nach Egypten gemacht wurden, gehort die dies⸗ 
jaͤhrige der Franzoſen gegen Algier. Es find faſt 60000 
Mann dazu verwendet worden. Die Landmacht zählte 
namlich 20 Regimenter zu Fuß, beſtehend aus 30000 
Mann. Hierzu I 4 Artilleriecompagnieen, 4 flie⸗ 
gende Batterieen, eine Pontonniercompagnie, 3 Schwa⸗ 
dronen, 9 Geniccompagnicen, 800 Trainſoldaten, zuſam⸗ 
men 3500 Mann. Die Scemacht zählte 25000 Mann, 
die guf vier Linienſchiffe vom erſten und ſieben von: 
zweiten Range, 24 Fregatten, 22 Corvetten, 26 Briggs, 


6 Dampfſchiffen und 8 Bombarden vertheilt waren, wo⸗ 


u noch 420 Transport⸗ und 200 Laſtſchiffe kamen, ſo 


aß die Flotte 717 große und kleine Segel zaͤhlte. 
leviel die Koſten (pleſer e betra 
wiſen wir nicht. Indeſſen ſchon zu Anfange des Sa 


res ſchlug man fie zu 25 Mill. Thaler an. 

Die Daͤniſche 11.5 beſteht gegenwärtig aus vier 
Schiffen von der Linie, zwei zu achtzig, eines zu vier 
und ſiebenzig und eines zu vier und 0 Kanonen; 
aus acht Fregatten, vier zu drei und viergig und vier 

ſechs und ae aus vier Coxvetten und 
a en Werften befinden ſich zwei Li⸗ 
n Ae zu achtzig Kanonen und eine Corvette. 

Die jüngſt eröffnete Communication vermittelt Dampf⸗ 
kutſchen auf der Eiſenbahn zwiſchen Liverpool und Man⸗ 
2 dürfte nicht unverdient das achte Wunderwerk der 
Welt genannt werden. Dieſer, 7% Deutſche Meilen 
lange Weg, wird von den Daflagieren regelmaßig in 1: 
bis 1 Stunden zuruͤckgelegt und die Bewegung ‚tt die 


angenehmſte und am wenigſten incommodirende, die ſich 


denken läßt. Die Dampfmaſchine geht vorauf und ihr 
werden — je nach der Jahl der ae n bun⸗ 
dert auf eine Maſchine 8 werden — vier bis 
ſechs Wagen angel nt Jugenieur hat die Strecke 
von 7% Mellen kürzlich mit der [N allein zuerſt in 
32, dann in 25 Minuten zuruͤckgelegt und meint, die 
Zeit noch mehr abkürzen zu konnen. 

Die Klage über Verſchwendung des Natlonalvermb⸗ 
ens in England durch die Ariſtokratie wird immer lau⸗ 
er. Eine der am Beſten ae ta Familien iſt die 

des Herzogs von ea mit ihren Vettern und 
it bat nach und nach non 


weniger als 700,900 St. unter dem Titel von Na⸗ 
tionalbelohnungen bekommen. Gegenwärtig. bejieht er 


1 


fuͤr die verſchiedenen Stellen, 
Summe voe nn 
Lord Maryborongh (des Herzogs Bruder) 

als Ruͤdenmeiſte r 3000 
Lord Cowley (des Herzogs Bruder) 12000 
Marquis Wellesley (des Herzogs Bruder) 4000 
Eine Penfion bei der Schatzkammer von 

Masche mit Vorbehalt fuͤr ſeinen un⸗ 


die er bekleibet, die 


lichen Sohn, der ſie jetzt genießt 1200 — 
Der Bocmlrdige cd Wellesley (dess 
Herzogs Bruder) von der Kirche 7000 — — 
Landy . (des Herzogs Muhme) a 
CCCP an 
25 Wen e (des Herzogs Schwe⸗ 
Penn. 5 
Ihr Gatte Hr. Smith F 
Lord Burghers ( 195 1 40% — — 
Sir Charles Bagot (Neſſe) „12000. — — 
Lord Fitzroy Somerſet (Neffe) 2000 — — 


Zuſammen 62200 Pfd. St. 
Lord Batburſt's Gehalt beträgt 13000 Pfd. St., Lord 
Melville's 5000 . St., wozu aber noch elne Sine⸗ 
cure von 4000 Pfd. St. und freie Wohnung im Ad⸗ 
miralitätspallaſſe kommt. Selbſt die berühmte Aben⸗ 
teuerin Lady Eſther Stanhope genießt eine jährliche 
Penſion von 1200 Pfd. St. weil ſie in der Turkei 
Mannskleider trägt, wie ein Türke lebt, wie ein Tuͤrke 
17 und Mohammed fuͤr den groͤßten Propheten er⸗ 
erklärt! inc 4 
In der Chlorine will man in England das ſicherſte 
Gegengift an Blauſaͤure gefunden haben. Wenn 
der Feüerkönig und Giftfreſſer Chabert zu London, wel 
cher voriges Jahr ſo viel Aufſehen durch die von ihm 
angeblich verſchluckte Blauſdure erregte, kein Taſchenſpie⸗ 
ler war, ſo müßte er darin das Gegengift gi en ha⸗ 
ben, denn bei en, degen die Cblorine gleich nach 
der Anwendung der Blaufdure gereicht war, folgte faſt 
gar keine Wirkung von letzterer und ſpaͤterbin, nach dem 
Eintreten von Convulſionen, rettete fie. Wurde die Chlo⸗ 


rine vorher genommen, ſo ſchadete die Blauſaͤure gar 
nichts. 4 


* u 
— — — 4 


Das Engliſche 
verſichert, genaue Berechnung folgendes Verzeichniß der 
Summen mit, welche die Franzdſiſchen Prinzen im 
Jabre 1791 zur Führung des Buͤrgerkrieges auftricben:- 
Von der Kaiferin von Rußland 1,591,037, von dem 
Könige von Preußen 1,888,874, nachmals wieder 472,419, 
von dem Könige von Neapel 824,140, von dem Kaifen, 
von Oeſterreich 45000 aus dem Erloͤſe von Diamanten 
218,181, von Herrn von Bonille nach ſeiner Näckkebr 
vom Wee Hofe 360,00, von der Niederlaͤndi⸗ 

eiſtlichkeit 430,000, von verſchiedenen Anlehen 
2,0180 im Ganzen 8,120,962 Franken. 5 
Jacob Laf tete, jegt Finanzminiſter und Präßdent 
des Miniſterraths zu FR is, iſt zu Bayonne 1767 gen 
boxen; er widmete fi sin früher Jugend dem Hans. 
del, und trat 1788 in die Dienfte des Panolug shaus 
ſes des Senators Perregaus. Talent u Auffäͤb⸗ 
rung „gelangten ihn bal fg te r aug, daß Perregaux 
ihm einen Antheil an fı eſchaͤft gab; ihn 1804 
zum wirklichen Theilnehmer der Handlung aufnahm 
und zu feinem Teſtamentsvollſtrecker ernannte. Unter 
Lafitie's Leitung gewann diefes Handlungshaus, dem 


of⸗Journal theilt als eine, wie es 


er nun allein vorſtand, bald einen ſolchen Aufſchwung, 


St. daß es in Beziehung auf Reichthum, Großartigfeit 


und Soliditat der Unternehmungen, beſonders aber 
auf Rechtlichkeit und Redlichkeit, ſchon laͤngſt als 
eines der erſten in Europa gilt. Im J. 1809 wurde 
Lafitte Direktor der franz. Bank, bald darauf Praͤſi⸗ 
dent der Pariſer Handelskammer, und 1814 Gouver⸗ 
neur der Bank, ohne den, mit dieſer Stelle verbun⸗ 
denen, Gehalt von 100,000 Fr. jahrlich anzunehmen. 
Nach der zweiten Kapitulation von Paris ſchoß er 
der proviſortſchen d ung 2 Mill. aus feinem Pri⸗ 
var Vermögen vor. enen October 1816 vom Depart. 
der Saiye in die Kammer gewählt, beſtieg er zum 
erſten u. le die Tribune, und feine Rede, in welcher 
er ſich, unter Anderem, auch gegen eine Ausgabe 
von 4 Mill, an die Geiſtlichkeit erklaͤrte, erhielt großen 
Beifall. Im J. 1817, von demſelben Depart, wies 
der gewählt, hielt er eine Rede für die Freiheit der 
Preſſe und ſtimmte gegen das von den Miniſtern vorge⸗ 
ſchlagene Geſetz. In der Sitzung von 1819 erklaͤrte 
er ſich heftig gegen die Ausnahmsgeſetze, und forderte 
Unterſuchung der im Juni 1819 in Paris ſtattgehab⸗ 
ten Unruhen. Seit diefer Zeit nahm er Theil an 
allen wichtigen Verhandlungen über die Finanzen 
und die Politik Frankreichs. 


Run ſt nachricht. 
Der Jongleur und Balliniſt Herr de Wouch« hat 
auch in feinen ſpaͤtern Vorſtellungen den 2 ſeiner 
großen Virtnoſität bewährt. Wenngleich derſelbe ſeine 
letzte Vorſtellung bereits angezeigt hatte; jo vernehmen 
wir doch, daß er auf den Wunſch vieler Kunſifreunde 
noch einmal auftreten wird. Wir halten es deshalb fuͤr 
Pflicht, alle diejenigen, welche bisher die Gelegenheit 
verſaumt haben, ſich einen ſo ſeltenen Genuß zu ver⸗ 
cr eufunfgrdern; dieſe letztere Vorſtellung nicht un⸗ 
eſucht vorübergehen zu laſſen, indem wir die ſchon 
früher. in dieſen Blättern gegebene Verſicherung wieder⸗ 
holen, daß gewiß Niemand das Haus unbefriedigt ver⸗ 
laſſen werde. 


Literariſche Anzeige. 
F. 8. Horn Tabbert 464 iſt zu 


haben: N 

Deer kleine deutſche praftifche 
Handlungsbrſefſteller, 
oder 7 5 0 und vollſtaͤndige Anweiſun 
ſchuellen Aufſetzen und Abfaffen aller Arten 

von Briefen, die in dem kaufmaͤnniſchen Ge⸗ 

ſchaͤftsleben vorkommen. Enthaltend: Um⸗ 
laufs ſchreiben, Cixculaire, Dienſtgeſuche, ver⸗ 
ſchiedene Wechſels, Speditions⸗, Mahn, Cre⸗ 
Empfehlungs⸗ und noch viele andere 


Bei 


zum 


dit⸗, 


Briefe über, die verſchiedenen Waarengeſchäfte. 
Von A. a nde Kaan. N 
age Da e — 7 19 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer glaubt durch die Herausgabe 
biefen Bree vorzüglich für N, Faufmän. 
niſche Fach b li, einem Mangel abzuhelfen, 

unter N Kaufleuten und deren Unters 
1 aͤhlbar iſt. Woge er günkig aufgenommen 


Todes fälle. a 
Montag den 22iten November entriß mir der Tod 
nach langen Leiden an der Bruſtkrankheit meinen 
zweiten geliebten Sohn, Johann Wilhelm Auguſt 
Richter, im noch nicht vollendeten 19ten Jahre feines 
Lebens. Er war mir ein ſehr gehorfamer Sohn und 
hat mich noch nie betruͤbt als durch ſeinen Tod. 
Sanft ruhe ſeine Aſche! — Dieſe Anzeige widmen 
wir unſern theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte, unſern gerechten Schmerz durch 
Stillſchweigen zu ehren. Alt Jemm, den 29ſten No⸗ 
vember 1830. Wittwe Rich) geborne Araufe, 
Friedrich Richter, als Bruder. 


2 —— yar 
Nach des Allmaͤchtigen Rathſchluſſe endete heute 
früh ganz unerwartet am Stickfluſſe unſere gute Tante, 
die Wittwe des Kaufmanns Michaut, Charlotte geb. 
ee im 70ſten Jahre ihre irdiſche Laufbahn. 
it ruhiger Ergebung und Vertrauen auf Gott, ers 
trug ſie die letzten kürzen Leiden. Wir, denen ſie 
Mutter war, ſtehen trauernd am Sarge und beweinen 
den ſchmerzlichen . 0 den wir unter Verbittung 
der Beileidsbezeugung Bekannten und Freunden an⸗ 
zeigen. Innige kiebe und Dankbarkeit folgen der 

geliebten Teiche. Stettin, den 29. November 1830. 

Charlotte Liebert geb. Michaut als Stieftochter. 

Liebert, Muſik⸗Direktor, als Schwiegerſohn. 
Die Geſchwiſter Bord, im Namen ſaͤmmtlicher 

Geſchwiſter Kinder der Verblichenen. 


— — — — —— 
Fünf Thaler Belohnung. 
Es iſt am Dienſtage, den Zoſten November c., in 
den ee zwiſchen 44 und 2 Uhr, im Lo⸗ 
cale des Königl. Stadtgerichts, ein feiner blau tuche⸗ 
ner / mit ſchwarzem Merino gefütterter und wattir⸗ 
ter Mantel, mit dunkelblauem Sammt-Kragen und 
einer langen ſeideneu Schnur, geſtohlen worden. 
Wer denſelben auf das Koͤnigl. Polizei-Buͤreau abs 
ſebt, erhält obige Belohnung. Stettin, am tſten 
8 1830. n 


Anzeige. 
Mit der Port zurückgekommene unbeſtellbare Briefe: 
1) Aron Aronheim in Anclam. 
von Ragotzky in Prenzlow. 3) Hauptmann v. He⸗ 
ring in Stralſund. 4) D. Sunner in Dortrecht. 
5) Eigenthuͤmer Neuendorff in Sanitz. 6) F. Ste⸗ 
phani in Gielgudyszki. Stettin den 2. Decbr. 1630. 
HOber-⸗PoſtAmt. 


 —— 

Zur allgemeinen Verſammlung werden die Mits 
glieder des N ug Inſtituts zum Dienſtag 
den Tten December, Vorm 9 9120 Uhr, nach dem 
Be eingeladen. Stettin den sten Des 
cember B 

Die Direction des Bürger⸗Rettungs Inſtituts. 


Eine ‚reiche und ſchoͤne 1 2 
eu aaren em ergebenſt. 7 
und Faeſch Scholge, Grayengieberkrähe deb. 160. 


Da unſere bisherige N 
0 


next, 1 endeten, um 


wir es unſere 


2) Buchhandlung 


kum die gehorſamſte Mittheilung zu machen, d 
i w 

deren Stelle bereits durch die Be 2 
nert aus Berlin erſegt haben. Da dieſelbe die Leb 
rerin der Demoiſelle Kleinert geweſen iſt, und vier 
Jahre hindurch dem Putzgeſchäft der Herren Quft⸗ 
tel & Engel in Berlin als Directrice zur allgemei⸗ 
nen Zufriedenheit vorgeſtanden hat, ſo bürgt uns 
dies, ſo wie der Ruf der A Handlung, hin⸗ 
laͤnglich Für die Geſchicklichkeit der Demoifelle Zin⸗ 
nert. Indem wir die . Damen inſtaͤn⸗ 
digſt bitten, uns das gütige Vertrauen, welches fie 
uns bisher e haben, auch ferner nicht zu ent⸗ 
gieben, erlauben wir uns noch die Bemerkung, daß 
die Dem. Zinnert uns die Verſicherun gegeben hat: 
fie werde allen Wünfchen auf das Beeten zu 
entſprechen ſuchen und bemüht ſein, jeden einzelnen 
Auftrag, womit man uns beehren wolle, zur unge, 
8 Zufriedenheit auszuführen. Wir ſchmei⸗ 

eln uns deshalb, wie bisher, eines recht hedeus 
tenden Zuſpruchs, und dürfen mit vollem Rechte vers 
ſprechen, daß wir das uns dadurch bewieſene geneigte 
Zutrauen auch für die Folge auf alle Weiſe rechtfer⸗ 
tigen werden. M. Wolff & Comp. 


2 * 4. 4422242422244“ 
2 f 8 „Maͤnteln 4 
empfehle eine b 
dung Kaiſertuche, r 2 
fienns in bronce, oliven, grün, modeblau 1c, 
und werde ſolche, um zum Feſte damit zu rdur 


* 


** 


men, ſehr billig ee, 
N a Petermann. 5 
Fr e 
4224222222442 2 242 
4 Ganz beſonders ſchoͤne J br. ſchwarze, woll de 
blaue, wollgruͤne, und oliven Tuche, ſo wie 
E br. ſehr preiswürdige acht blaue und melirte & 
Manteltuche, ſchwarze doppelte und gelbe Wer 
ſten⸗Caſimits und mehrere anders Wollen; 
Waaren halte ich beſtens und billigſt empfoh / 2 
len. Petermann. 
Err 
* 4424422 444X222 
+ Schuhſtraße Nr. 147. 2 
Das Damen⸗Schuh Lager von C. Din in & 
Berlin iſt neuerdings aufs vollſtaͤndigſte ver⸗ 
ſorgt worden, bietet in marmgefütterten, fo 2 
wie in wattirt geſteppten feidenen und Zeug 
ſchuhen eine recht hͤbſche Auswahl dar, und 
empfiehlt ſowohl dieſe wie alle übrige Gattun⸗ 
2 . und Stiefeln zu den billig- x 
re ein ir 5 ; 
TK 
* Weiße und graue Filzſchuhe ** 
4 r Damen, # * 
beſohlt und unbeſohlt, ſind ebenfalls in großer 
uswahl vorräthig. ge 
5 4 4242442727442“ 
— << —m— 5 
(Sierbei zwei Veilagen. ) 


Beilage zu No. 97. der Könige, Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 3. December 1830, 


1 EEE n. 
Die Unterzeichneten erlauben 10 hiermit zur öffent 
lichen Kenntniß zu bringen, daß ſie in dieſen Tagen 
4950 Körbe des feinſten achten Varinas⸗Cana⸗ 
ſters in Rollen, derjenigen Tabacksgattung, wel⸗ 
che als die vorzuͤglichſte, die die Fame Bersor: 
bringt, anerkannt iſt, eingeführt haben, und jetzt 
zum Verkauf ſtellen. Ara 
Noch nie ift in dieſem Lande einfo großes Quantum 
dieſes koͤſtlichen Tabacks auf einmal aum Handel ge⸗ 
bracht worden, noch weniger iſt es moglich geweſen, 
denſelben durch wohlfeile Preiſe als Gemeingut an⸗ 
zutragen; fie bieten denſelben völlig verſteuert zu 
folgenden Preiſen an: a g 
in Partien von 50 Koͤrben à 6 Rollen, unfortirt, 
16 Sgr. das Pfund, f ; 
bei einzelnen Körben à 6 Rollen, unfortirt, 
17 Sgr. das Pfund, ö 
bei einzelnen Rollen, feinſter Qualitat, 25 Sgr. 


das Pfund 5 
bei nt Roten, feiner Qualität, 225 Sgr. 
das Pfun 
bei ein einen Rollen, ſchoͤner Dualirdt, 20 Sgr. 


das nd, . 

bei einzelnen Rollen, guter Qualitat, 18 Sgr. 

das Pfund. ö 
Dieſer gluͤckliche Ueberfluß ſetzt Ne naͤchſtdem in die 
nftige Lage, ihren Rauchtabacksfabrikaten eine Vers 
efferung wiederfahren zu laſſen, die vor dieſer Bes 
gebenheit wort rs war, ie bezeichnen und em⸗ 

e: 


ehlen als ſol - . 
er — — geschnittener Rollen - Varinas- 


“ Canaster ohne Kippen, in Blechbüchsen, das 
Pfund 1 Rehlr. 10 Sgr. 0 
2) Kechter geschnittener Rollen-Varinas-Canaster 
No, 1, das Pfund 1 Rihlr. Zt 
) Aechter geschnittener Rollen-Varinas-Canaster 
* No. 2, das un 25 & v. z 
4) Aechter geschgittener Rollen-Varinas-Canaster 
No. 3, das Pfünd 20 Sgr. g 


5) Varinas-Canaster, Mischung No. 1, das Pfund 


13 Sgr. EISEN a 
69 Varinas-Canaster, Mischung No, 2, das Pfund 


. 12 r. 10 T 1 

Ba Tabacke werden nur bei ganzen Pfun⸗ 
den verkauft, jedes Packet führe außer der Benen, 
suche amen der Fabrikanten und das Wappen 
der Bari Columbien, des Landes, in welchem der 
feine Varinas⸗Canaſter gewonnen wird. Sowohl 
durch dieſes Unternehmen, als auch ganz beſonders 


durch die Fabrikation vorſtehender 
Sechs ee . ſchoͤner und 
i ene r cht e 
often fie, der hin und . Badh. ki Publiko regen 
Vorliebe für im Auslande fabricirte Rauchtabacke zu 
begegnen; fie werden ſich eee A un dies 
e 


E 5 Strebens allgemein gü tens 
nung Rabe. Ihre reſp. Gesche. 258 25 


fern bitten ſie, vorſtehende Anzeige ſtatt Circulair 
gelten zu laſſen. Berlin, im November 1830. 

Die Kaufleute und Tabacksfabrikanten 
George Praetorius & Brunzlow, Poſtſtraße No. 6. 


Von vorſtehenden 6 Sorten Packettabacke erwarte 
ich in circa 6 Tagen die erſte Zuſendung und werde 
fie zu den Fabrikpreiſen verkaufen. 
G. A. Theod. Gierke in Stettin, 
1 Kohlmarkt No. 622. 


Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte vofferiren wir 
unter unſern erhaltenen neuen Meß⸗Waaren folgende 
Artikel zu auffallend billigen Preiſen: 

ſchwarze und kouleurte Merinos bei einer Aus⸗ 

wahl von mehreren 100 Stuͤcken, pro Elle 5 Sgr., 
feine desgleichen pro Elle 6 Sgr., 

ſchottiſche karirte pro Elle 9, 40 und 11 Sgr., 

feine ſaͤchſiſche pro Elle 10 Sgr., 

extrafeine ſaͤchſiſche pro Elle 11 und 12 Sgr., 

2 breite Thibet⸗Merinos pro Elle 1 Ktir. und 

4 Rilr. 5 Sgr., l 8 
wirkliche extrafeine Thibets pro Elle 1 Kr, 
10 Sgr. und 1 Rtlr. 15 (29 

Drap Imperial pro Elle 1 Rilr, 10 Sgr., 

Kaiſertuch pro Elle 1 Rtlr. 15 Sgr., 

echt 1 Levantin und Satin Grec pro 

74 r. N 2 
Florence in en Farben ro Elle 8 Sgr., 
ſo wie die Header couleurt Eidenen Zeuge, als: 
ros d’Algier, Gros d’Amerique, Gros d’Orient, 
Gros des Indes, Gros de Berlin, Gros de 
Naples, glatt und changeant, Satin Grec, Sa- 


tin Türe ic. 
IJ. Leſſer & Comp. 


Zurückgeſetzte 2 breite bedruckte Millſleurs und 
Mullbaftard, früher 20 Sgr. jetzt 8 und 10 Sgr.; 
Kattun, für deren Echtheit wir garantiren, früher 8 
und 10 Sgr. je 5 und 6 Sgr.; abgepaßte Kattuns 
kleider pro Stuͤck 2 Rihlr., verkaufen um damit zu 
raͤumen J. Leſſer & Comp. 


2 44444 
Ausverkauf von Flohrbaͤndern & 


von 2 Sgr. die Elle an, breitern zu 4 Sgr., bei 
2 © m. Höwenfein, am neuen Dart, N 4 


91 5 44424224222 2242444 


Auguſte Kleinert aus Berlin, 
große Oderſtraße No. 22, 
beehrt ſich einem ne del und hochzuverehrend 
Publicum ergebenſt anzuzeigen, daß fie das Geſchäft 
der Herren Wolff & Comp., welchem fie ſeither als 
Directrice vorgeſtanden, verlaſſen und von heute an, 
r eigene Rechnung ein ähnliches Geſchaͤft begräns 
let. Durch dieſer Tage erſt in Berlin gema 
inkaͤufe der neueſten daſelbſt erſchienenen Koen, 


ſichtlich geſchmackvoller Waaren den größten Anfor⸗ 
derungen zu genügen, ſo wie auch nicht minder im 
Stande, die allerbilligſten Preiſe zu verſprechen. Dies 
felbe bittet um recht zahlreichen Beſuch und wird 
alles aufbieten, das Vertrauen, womit man fie be⸗ 
ehrt, zu rechtfertigen und zu verdienen. Stettin den 
aften December 1830. 


„ KIKA 
„ Feine Merin os a5 Sgr. * 


„ Durch den Ausverkauf einer Fabrik gelang 
es uns in jüngfter Meſſe, einen bedeutenden + 
* Poſten ganz feiner Merinos in vielen Farben, * 
. faſt zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes, zu 
& erhalten; wir koͤnnen demnach eine Waare, * 
die nach ihrer Güte mindeftens 74 Sgr. werth 
& iſt, die Elle A 5 Sgr. und in ganzen Stücken 
„ (von 40 Ellen) noch etwas billiger offeriren, %* 
und bitten ein hochgeehrtes Publikum, bei Ge- 
legenheit des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes, & 
„ dieſe Offerte — die nicht auf Taͤuſchung berech 
net iſt — geneigteſt zu beachten. 2 

** 


J. Joſephy & Comp., Heumarkt, 
Ecke von der Hagenſtraße. 
r 
. K n „ n n n n * * * A 
Wirklicher Ausverkauf % 
, ‘ von 
. 


J. M. 0 b n, 

2% Reifſchlaͤger- und Schulzenſtr.⸗Ecke Nr. 122. 7 
2 Da ich hieſigen Ort verlaſſen werde, fo zeige 72 
3% id hiermit ergebenſt an, daß ich mein Manur &t 
factur-Waaren Lager, um EN damit Bu TEN 5 
26 men, bedeutend unter den Einkaufspreiſen aus⸗ 

r verkaufen werde. Stettin, den ten Decems % 
1 ber 1830. f 2 
2 N M M M N N Ann 


Indem ich mich auf meine frühere Annonce in dies 
ſer Zeitung beziehe, habe ich nicht verfehlen wollen 
einem verehrungswuͤrdigen Publikum hierdurch noch 
nachtraͤglich anzuzeigen, daß mein optiſches Waaren⸗ 
lager durch eine ſo eben aus meiner een erhal 
tene Sendung feinfter perescopiſch geſchliffener Con⸗ 
ſervations-Brillen von Fraunhoferſchem Glaſe, ele— 
ganter Operngucker, Lorgnetten und mehrerer in die 
fe Fach einfchlagenden Artikel, bedeutend vermehrt 


4 
% 
* 
** 
2% 
** 


* 
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worden iſt. Ich enthalte mich aller fernern Anpreis 


fung meiner Waaren, von deren Güte ſich die kefp. 
Käufer genügend überzeugen werden. Bei prompter 
Bedienung verſpreche ich die billigſten Preiſe, und 
darf wohl eines zahlreichen Beſuchs um ſo mehr mich 
verſichert halten, als die Dauer meines Aufenthalts 
hieſelbſt auf nur noch kurze Zeit beſchraͤnkt fein wird. 
— Allem Irrthum zuvorzukommen, mache ich zugleich 
ergebenſt dekannt, daß ich mit meinen Waaren nicht 
hauſtren laſſe, noch weniger ſelbſt haufire; felbige 
werden vielmehr nur in meinem Logis verkauft, wo 
ich den ganzen Tag anzutreffen bin. 7 27 8 

„ 1 . aus Baiern, 

Breiteftraße im 


Es wird eine Erzieherin t, welche der deut⸗ 
tern E anden See 


Engliſchen Haufe Nr. 371. ii 


Gegenſtaͤnde iſt dieſelbe in den Stand geſetzt, hin⸗ Nähere erfaͤhrt man am Paradepfaßz No, 530 eine 


Treppe hoch. 


In Stettin wird für eine Material⸗-Handlung, mit 
welcher Comtoir⸗Geſchaͤfte verbunden ſind, ein Lehr⸗ 
ling von außerhalb und von guter Familie, der die 
erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, zum iften Ja⸗ 
nuar gefucht, und iſt hierüber das Nähere in der Zeis 
tungs⸗Expedition zu erfragen. 


Bekanntmachung, 
die Einholung der Zins⸗Coupons zu den Staats; 
Schuldſcheinen fur die VI. Serie betreffend. 
Die gewoͤhnlichen Dienſt⸗Obliegenheiten der unters 
zeichneten Kaſſe machen es nothwendig, daß dem uns 
von der Koͤnigl. Regierung aufgetragenen Geſchaͤft, 
die Einholung der Zins⸗Coupons für die im hieſigen 
Orte wohnenden Inhaber von Staats Schuldſcheinen 
zu bewirken, diejenigen Tage gewidmet werden, 
welche den vermehrten Kaſſen⸗Verkehr zulaſſen und 
wodurch der mindeſte Nachtheil für unſere übri⸗ 
gen DienſtGeſchaͤfte zu beſorgen iſt. Mit Bezug 
auf die im nächſten Amtsblatt zu erwartende Ver 
fügung der Koͤnigl. Regierung erfuchen wir demnach 
die hiefigen Einwohner, welche Staats- Schuldſcheine 
zu obigen Zweck bei uns einzureichen haben, ſolches 
mittelſt der vorgeſchriebenen Nachweiſungen und zwar 
im November vom 19ten bis incl. 30 ſten, 
im December vom 20ſten bis incl. 3ʃſten, 
im Januar vom 19ten bis incl,, 31ſten, 
zu bewirken. Stettin, den 10ten November 1830. 
Koͤnigl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe. 


ei ne 
t Genehmigung des Herrn Finanz Minifters foll 
die Nutzung der Wa sse eee en 
Forſt⸗Revier Friedrichsthal, auf der Inſel Uſedom, 
dom Aften März 1831 auf 10 nacheinanderfolgende 
Jahre mit den darauf befindlichen Gebaͤuben im Wege 
des oͤffentlichen Ausgebots verpachtet werden. Das 
zu dieſer Torfgraͤberei gehörige Moor gehört zur 
Klaſſe der Hochmoore, iſt uͤberall vom Forſt⸗Revier 
Friedrichsthal eingeſchloſſen und ungefähr eine halbe 
Meile von der Stadt Swinemünde entfernt. Es ent 
halt einen Flachen Inhalt von ungefähr 1200 Pr. 
Morgen, die fait ganz von Holz entblößt find, von 
denen jedoch nur ein Distrikt von 288 Morgen 146 
Rüthen für jetzt * „in welchem auch 
die Sörderung währen achtjahre erfolgen 
muß. Torf aus einem leichten 


agla zu Swinemuͤnde zu 


für e 


U 
. * aer, Domainen und Forſten. 


: te ier ; 
Aus Sammenthin, Arnswalder Kreiſes, iſt der 
nachſtehend bezeichnete Knecht Tiede, welcher ſchon 
fruher Zuchthausſtrafe erlitten und ſtets in polizei⸗ 
licher Aufſicht geſtanden, nachdem er aufs Neue einen 
Diebſtahl begangen, am 27ſten September entſprun⸗ 
gen. Saͤmmtliche Civil- und Militairbehoͤrden wer⸗ 
den erſucht, auf denfelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfalle zu verhaften, und an das Patrimo⸗ 
nialgericht über Sammenthin nach Arnswalde ablie⸗ 
fern zu laſſen. Arnswalde, den 2. November 1830. 
(Bekleidung.) Tuchrock mit weißem eigengemach⸗ 
ten Futter, alte graue Weſte mit gelben Knöpfen und 
flanellnem Unterfutter, ein Paar graue und ein Paar 
weiße Hoſen, Stiefeln, wovon die Schaͤfte abgeſchnit⸗ 
ten, einen alten ausgebleichten runden Hut. 
(Signalement.) Geburtsort Sammenthin, Vaters 
land Neumark, gewoͤhnlicher Aufenthalt Sammenthin, 
Religion evangeliſch, Stand Knecht, Alter 49 Jahr, 
Größe 5 Fuß 3% Zoll, Haare ſchwarzbraun, Stirn 
och gewoͤlbt, Augenbraunen ſchwarzbraun, Augen 
fein und braun, Naſe lang und ſchmal, Mund klein 
und aufgeworfen, Zähne poll und gelb, Bart ſchwarz⸗ 
braun, Kinn breit, e geſund, Geſichtsbil⸗ 
dung rund und voll, Statur ſtark, Sprache deutſch. 


Aus dem Gefängniß zu Reppen iſt der nachſtehend 
bezeichnete Kurſcher Johann Wilhelm Richter, welcher⸗ 
wegen Diebſtahl durch Sleckbriefe verfolgt und dann 
venbaftel war, am ten November c. entſprungen. 
Saͤmmtliche Civil- und Militairbehörden werden ers 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und an uns nach Reppen ab⸗ 


liefern zu laſſen. Reppen, den Sten November 1830. 


Patrimonialgericht über Ziebingen. 


Bekleidung.) Getragenen grau tuchenen Rock, 


roth und buntgeftreifte W̃ aue lange Hoſen, 
lange ee te ee Müßze mit 
Schirm, ae tüchenen Artillerie Offizier, Mantel, 

„(Signalement.) Geburtsort Juͤterbock, Vaterland 
Brandenburg, Religion evangelſſch, Stand Kutſcher, 
Alter 29 Jahr, Größe 5 Fuß 2 Zoll, Haare weiß, 
Stirn frei, Augenbraunen blond, Augen blau, Naſe 
und Mund gewöhnlich, Zähne vollſtaͤndig, Kinn oval, 
Geſichtsfarbe bleich, Geſichtsbildung oval, Statur 
mittel. Beſondere Kennzeichen: der Mittelfinger 
der linken Hand iſt ſteif. * 775 


Aus unterzeichneter alt iſt der nachſtehend be⸗ 
zeichnete eee Heinrich 5 nn Steyy 
mittelſt Ueberſteigung der Mauer am Teen November 
Abends 6 Uhr entſprungen. Saͤmmtliche Civil und 
f — görter werden erſucht, auf denſelben Acht 

zu haben, ihn im Berretungsfalle zu verhaften und 
an die anterteichnete Behörde nach Brandenburg a, 


d. H. € 8 „ d. H. 
Den dem ger e ebene, 
Koͤnigtl. Verwaltungs⸗Behoͤrde der Straf⸗ undi 


> Beſſ Anſtalt. N 
(Bekleidung) Grau lächene Jacke, gelbbunt 
Selen h Slefeln, blau 


2 
8 Wttelmerf, Religion evan 


\ iſch, Stand Arbeits 
wann, Alter 26 Jahr, © * 


e 5 Fuß 4 Zoll, Haare 


Geburtsort Berlin, Vaterland 


braun, Stirn kraus, Augenbraunen braun, Augen 


e Naſe klein, ſpiz, Mund gewöhnlich, 


aͤhne vollſtaͤndig, Bart braun, Kinn rund, Geſichts⸗ 
farbe geſund aber hager, Geſichtsbildung laͤnglich, 
Statur unterſetzt. Beſondere Kennzeichen: hat 
„ im Geſicht und einen ſehr haͤmiſchen 
Blick. 


Aus unterzeichneter Anſtalt iſt der nachſtehend bes 
zeichnete Straͤfling, Handelsmann Jacob Bernhardt, 
mittelſt Ueberſteigung der Mauer am Tten November 
Abends 6 Uhr entſprungen. Saͤmmtliche Civil: und 
Militairbehoͤrden werden erſucht auf denfelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften, und 
an die unterzeichnete Behörde nach Brandenburg abs 
liefern zu laffen. Brandenburg a. d. H., den 7ien 
November 1830. s 
Koͤnigl. Verwaltungsbehoͤrde der Straf und 
€ Beſſerungs-Anſtalt. 

Bekleidung: Grau tuchene Jacke, grau tuchene 
Hoſen, kurze Stiefeln, blau tuchene Müge. 

Beſondere Umftände: Hat Sommerſproſſen im Ge 
ſicht, geht etwas krumm, Pie Sprache iſt unverftänds 
lich, indem er durch die Naſe ſpricht. 

Signalement: Geburtsort polniſch Liſſa. Reli⸗ 
gion moſaiſch. Stand Handelsmann. Alter 44 Jahr. 
Größe 5 Fuß 5 Zoll. Haare kraus, roͤthlich. Stirn 
bedeckt. Augenbraunen blond. Augen grau. Naſe 
lang. Mund klein. Zähne fehlerhaft. Bart roͤth⸗ 
lich. Kinn rund. Geſichtsfarbe geſund aber hager. 
Geſichtsbildung oval. Statur ſchlank. 


f Bekanntmachung. 
ie wiederholt vorkommenden Beſchaͤdigungen an 
den Baͤumen in den Alleen in der Umgegend der hieſi⸗ 
en Stadt, veranlaſſen uns, hiemit Demjenigen, der den 
haͤter eines ſolchen Frevels enideckt und zur Anzeige 
bringt, ſo daß derſelbe zur Unterſuchung⸗ gezogen und 
mit der gefetzlichen Strafe belegt werden kann, eine 
Belohnung von 5 Rehlr. zuzuſichern. Stettin, den 
2aſten November 1830. . 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


5 Bekanntmachung. 

In der Nacht zum 20ften Januar a. c, ſind aus 
einem Haufe hierſelbſt mittel; gewaltſamen Dieb⸗ 
ſtahls nachſtehende Gegenſtaͤnde entwendet worden: 

4) die 6 Zins⸗Conpons a 25 Rihlr. für die Zeit 
vom ſſten März 1831. bis incl. den Aften Sep⸗ 
tember 1833 zu dem Pommerſchen Domainens 
Pfandbriefe Colbatz No, 187 à 1000 Rıhfr., 

2) die 6 Coupons & 25 Riblr. für dieſelbe Zeit zu 

dem Pommerſchen Domainen⸗Pfandbriefe No. 25 
Wollin à 1000 Rehlr., 

3) die 7 Coupons 4 25 Nehlr. fur die Zeit vom 
iſten September 1530 bis Aften September 1833 
zu dem Pommerſchen Domalnen Pfandbriefe 

m Ro. 56 Clempenow & 1000 Nehlr., 

A) die 6 Coupons à 25 Nehlr. für die Zeit vom 
iſten März 1831 bis zum Aften September 1833 
a an ee No. 30 Eolbag 

r.. 2 Y 2 

9 die 6 Coupons & 25 Rihlr. für diefelbe Zeit zu 

dem Domainen Pfandbriefe No. 41 atzig 


6) die Zinsſcheine zu den Pommerſchen ritter t 
5 A e ni ſch ſchaf 
205 tom i i 
« 120 — u 5 \ Pyritzer Kreiſes, 
. 205 nwe i i 
0 Pass Pos rder, Pyritzer Kreiſes, 


<) No. 130 Satlenberg, Naugardter Kreifes, 
E g 


200 


ax 77 

7) ein goldener Ring, auf deſſen Platte ein ſchwar⸗ 
zes Bruſtbild unter Glas, 

8) ein Haarring, inwendig mit den Namenszügen 
der Geſchwiſter v. P., f 

9) drei kleinere goldne Ringe mit grünen und 
rothen Steine, 

10) zwei weiß leinene Bettuͤberzuͤge, Tiſchtuch, 
Servietten ꝛc., gezeichnet v. P. oder v. H., zu⸗ 
ſammen 22 Stücken, 

11) eine Cigarrobuͤchſe von weißem Blech aus der 
Stobwaſſerſchen Fabrik und 

12) zwei zinnerne (roth und grün) Pfeifenabgüffe. 

Von dieſen Gegenſtaͤnden ſind bereits in Berlin an⸗ 
ehalten und bei einem des Diebſtahls verdaͤchtigen 
ndividuo gefunden worden: 

a) die 3 Coupons No. 4, 5, 6 vom iſten März 
1831 bis zum Aften März 1832 zu No. 187 
Colbatz à 1000 Rihlr., 

b) die 4 Coupons No. 3, 6, 7 und 8 vom iſten 
Maͤrz 1831 und vom iſten September 1832 bis 
Iſten September 1833 zu No. 56 Clempenow 
a 1000 Rthlr., 

c) die 3 Coupons No. 6, 7 und 8 vom 1ften Sep⸗ 
tember 1832 bis tſten September 1833 zu No. 23 
Wollin A 1000 Rehlr., 0 


d) die 3 Coupons No. 6, 7 und 8 vom iſten Sep⸗ i 


tember 1832 bis 1ften September 1843 zu No. 
Saatzig A 1000 Rthlr., 

e) die 3 Coupons No. 6,7 und 8 vom 1ften Sep⸗ 
tember 1832 bis tſten September 1833 zu No. 30 
Colbatz à 1000 Rihlr. an | 

Die andern 15 Coupons fo wie die übrigen Gegen, 
ftände fehlen aber noch und erſuchen wir, da deren 
e ee weſentlich zur Ausmittelung, und 
Ueberfuͤhrung des Verbrechers beitragen duͤrfte, 
fämmtlide reſp. Behoͤrden und vornehmlich das han⸗ 
deltreibende Publikum ergebenſt, auf die bezeichneten 
Coupons und Sachen zu vigiliren und ſolche im Be⸗ 
tretungsfalle unter gefaͤlliger Anzeige der etwa ſich 
ergebenden verdächtigen Umſtaͤnde an uns abzulie⸗ 
fern, Koſten werden dadurch unter keinen Umſtaͤnden 
veranlaßt. Stargard, den 28ſten November 1830. 
2 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorla dungen. 


Auf den Antrag des General⸗Majors von Rüchel⸗ 
Kleiſt hierſelbſt, als General, Bevollmächtigten feiner 
Ehegattin, Albertine geborne von Rüchel, als einge⸗ 
tragene Beſitzerin des im Regenwaldeſchen Kreiſe von 
Hinterpommern belegenen Guts Haſeley nebſt Zubehör, 
werden die zu Lehn berechtigten unbekannten Agnaten 
des Geſchtechts der von Dewitz und alle ſonſtigen uns 
bekannten Real⸗Prctendenten an dem Gute Haſeley 
lebſt Zubehoͤr hierdurch aufgefordert, ihre eivanigen 
Fehnss oder Real⸗Anſprüche ſpaͤteſtens in dem auf 
den 2ten Februar 1831, Vormittags um 11 Uhr, vor 


dem ernannten Deputirten, e 


for Krauſe, anberaumten Termine im Königl. Sber⸗ 
Landesgericht hierſelbſt entweder perſönlich, oder 
durch einen hieſigen mit vorſchriftsmaͤßiger Vollmacht 
und der zur Sache geeigneten Information verſehe⸗ 
nen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu denen, welchen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, von den hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien der Juſtiz⸗Commiſſtionsrath Böhmer, 
Criminalrath Schmeling und Hoffiskal Reiche vor⸗ 
geſchlagen werden, anzuzeigen und geltend zu machen. 
Die in dem Termin ausbleibenden Agnaten des Ge, 
ſchlechts der von Dewitz und ſonſtigen Real⸗Praͤten⸗ 
denten, werden mit allen ihren elwanigen Lehns⸗ 
oder Real- Anſprüchen an das Gut Hafelen und deſ⸗ 
fen Zubehör, insbeſondere mit dem beneficio tax, 
jure reluitionis, revocationis, retractus et proti- 
miseos prdcludirt, es wird ihnen ein ewiges Still⸗ 
Eat auferlegt und das Gut Haſeley nebſt deſſen 

ubehör für ein Allodium erklaͤrt werden. Stettin, 

en Aten October 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 

— ———— 

Auf ehrerbierigft Tieren Antrag des Kam⸗ 
merherrn und Landdkoſten von Kamptz in Stargard 
und der verwiltweten Reiſeſtallmeiſterin von Maltzahn 
hieſelbſt, als Erben des hieſelbſt verſtorbenen Kam— 
merherrn Grafen von Richemond und reſp. deren 
Ceſſiongrien, um Mortification nachſtehender, angeb⸗ 
lich nicht aufzufindender, von der verwittweten Ba— 
ronin von Schorlemmer, gebornen von Haufen, zu 
Königsberg, auf den Grafen von Richemond ausger 
|. * . 1. 6 A 

) de dato Königsberg den 17. September 1803 

über 3000 Allr. SR, . x. 

2) de dato 19. November 1803 über 1000 Kelr.Gord, 

3) de dato 8. September 1804 über 500 Rtlr. Gold, 

4) de dato 18. Juni 1805 über 500 Relr. Gold, 

5) de dato 16, October 1808 über 500 Rtlr. Gold, 


69 de dato 2. September 1809 uber 2500 Rılr, Gold, 


7) 10 dato 14. October 1811 äber 1000 Relr. Gold, 
o wi 
80 einen untzgn a8ten Auguſt 1805 ausgeſtellten 
Driginats Schein, worin über die sub No. 1, 
2, 3 und A gedachten Poͤſte eine Hypothek con⸗ 
ſtituirt worden, . 
werden alle diejenigen, welche gedachte Verſchreibun⸗ 
gen etwa in Handen haben, oder aus irgend einem 
echtsgrunde Anſpruͤche daran machen zu konnen 
N peremtoriſch hiedurch aufgefordert, am iTten 
ecember d. J., Vormittags um 10 Uhr, auf Groß⸗ 
bergogt. Juſtiz,Kanzley hieſelbſt entweder in Perſon 
oder durch hinlaͤnglſch legitimirte Bevollmächtigte zu 
erſcheinen, ihre vermeintlichen Anrechte an beſagte 
Schuld- und Pfand⸗Verſchreibungen ſodann anzumel⸗ 
den und zugleich zu rechtfertigen, oder zu gewaͤrtigen, 
8 widrigenfalls damit unter Auflegung eines 
imerwilhrenden Siillſchweigens für immer abge⸗ 
wieſen, und die obgedachten Original⸗Schuld⸗Docu⸗ 
mente gerichtlich n für völlig kraftlos 
und gänzlich werden erlofchen erkläre werden. Neu⸗ 
ftrelig, den Itten October 1830. 28 
ur. e derbe Mecklenbur J b 1 ae 
chſt verordnete Director, Naͤthe und Aſſeſſor. 
M Sl VOR che, 
Zweite Beylage. 


* 
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Subhaſtation verkauft werden. 


verkauft werden. Es iſt hierzu 


Kirchen⸗Vor 
walde zu verſammeln. 


offentlichen 


Zweite Beilage zu No. 97. der Königl. Preuß. Stettiner Zeitung. 


Vom 3. December 1830. f 


Gerichtliche Vorladung. 

Nachdem der Herr gemeinſchaftliche Anwald von 
Sodenſtierna,Buſchenhäger⸗Neuenpleenſchen Concur⸗ 
ſes das Diſtribunnonsproſekt bei Creditoren in Umlauf 
geſetzt gehabt, und ſolches gegenwaͤrtig bei Uns ein⸗ 
gereicht hat, wonach zur Vertheilung der Maſſe ge⸗ 
Pen werden kann, ſo haben Wir dazu einen Ter⸗ 
min auf den 2iften December d. J. angeſetzt. Ges 
fammte nicht pracludirte von Sodenſtierna⸗Buſchen⸗ 
haͤger-Neuenpleenſche Creditoren werden hierdurch 
vorgeladen, in dem präfigirten Termine, Morgens 
10 ühr, vor dem Königl. Hofgerichte zu erſcheinen, 
um ſich uͤber den Theilungsplan und die demſelben 
beigefügte Berechnung zu erklaͤren, auch die Verthei⸗ 
lung der Maſſe ſelbſt zu gewärtigen und zwar bei 
dem Rechtsnachtheil, daß ſonſt dem Diftributionspros 
jecte in allen Theilen werde nachgegangen und mit 
Ausihürtung der Maſſe werde verfahren werden. 
Datum Greifswald, den Iten November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 

v. Möller, Director. 


Zu verkaufen. 
Das den minderjährigen Kindern der verſtorbenen 


Poſtſekretair Wilhelm Schwanſchen Eheleute zugehbs 


rige ganzlagige Wohnhaus ſoll in einer freiwilligen 
Das Grundſtuͤck iſt 
auf 1082 Athlr. 2 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt. Zur Lici⸗ 
tation iſt der einzige Termin auf den isten Decem— 

er d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn 
Aſſeſſor Calow auf dem 8 955 Rathhauſe angeſetzt 
worden. Pyritz, den toten September 1830. 

1 Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Solzverkäufe. 

Mit Genehmigung der Königl. Regierung ſollen 
aus der Falkenwaldeſchen Kirchenheide im ſogenann⸗ 
ten Kotzenorth, nahe bei Falkenwalde: 

kieferne Saͤgeblöͤcke, 
kieferne Bauholz: und 
kieferne Brennholzbaͤume, 


auf dem Stamm meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
er Termin auf den 
uten December d. J. an Ort und Stelle angeſetzt, 
und werden Kaufluſtige eingeladen, ſich an dem ge 
nannten Tage des Morgens gegen 9 Uhr, bei den 
7 Zuͤhlke und Schmidt in Falken⸗ 


as Kirchen⸗Proviſorat zu Falkenwalde. 


8 e 
Im a 2 8 Sorfsenier Reben zum 
rraͤt 
Kiefern Baubelg und raͤthig, von allen Sorten 
30 Klafter eichen Knu 
8 K 1 Ecken n preiholi, 
46 kliefern Klobenholz, 
33%, -»4 s  Knüppelholz. 
Vormittags 10 bis 12 hr, im 


Hierzu find ine 
Biefigen Borngeufe auf den Atten und 22ften Decem⸗ 


ber d. J. anberaumt, wozu Käufer eingeladen wers 
den. Pudagla, den Tten November 1830. 
Schroͤdter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Im Königl. Forſt⸗Revier Zinnowitz ſtehen zum Vers 
kauf des Holzbeſtandes, von denen an der Penemuͤn⸗ 
der⸗Scheide, veraͤußerten Flachen im Forſthauſe zu 
Zinnowitz, Termine von des Morgens 9 bis Mittags 
12 Uhr, auf den 29ſten November, den 13ten Decems 
ber und den 24ſten December d. J. an, wozu Kauf⸗ 
uftige eingeladen werden. Pudagla, den Tten No⸗ 
vember 1830. Schroͤdter, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


Zu verpachten. 

Das ehemalige Forſtetabliſſement Blokhaus, 4 Meile 
von hier, auf dem Wege nach Damm, an der ſchiffba⸗ 
ren Reglitz belegen, beſtehend aus Wohnhaus, Wirth; 
ſchaftsgebauden, Gärten und etwa 35 Magd. Morgen 
Wieſen, ſoll vom iſten May 1831 an auf 3 oder 
6 Jahre verpachtet werden, wozu ein Bietungstermin 
auf den 28ſten December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathsſaale angeſetzt worden iſt. Stettin, 
den 22ften November 1830. 5 5 

Die Oeconomie-Deputation. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Einige hundert Tonnen geſalzener Hering vom 
diesjaͤhrigen Herbſtfang, fett und tadellos, ſtehen zu 
Moͤnchgut auf der Inſel Rügen zum Verkauf. Kauf 


liebhaber wollen ſich dieſerhalb perſoͤnlich oder in 


portofreien Briefen bei dem Major v. Warenberg 
in Stralſund melden. 8 2 
— —— .iljääök;ͤʃ .äk 3833833111333 
Zu verkaufen in Stettin. 
Ganz vorzüglich ſchoͤnen Varinas⸗Canaſter in Rol⸗ 
len und einzelnen Pfunden bey 
W. Schoenn, Marien-Platz No. 779. 


Große Ruͤgenwalder Gänjebrüfle bei 
Wahl & Schwarze. 
„ Astrachansche Erbsen von erster Sorte und Apfel- 
sinen bei August Otto, 


Pommerſche Butter vom Monat May und Juny d. 
3. in Säffern von 14 bis 2 Ctur. à 19 Nthlr., Schle⸗ 
Hihe Butter in Kübel von 20 bis 6a Pfd. a Pfd. 
Sgr., Vorpommerſche Pächter: Butter a 6% Sgr., 
ganz friſche a7 Sgr. pr. Pfd., jedoch nicht unter 
Pfd., beſte große Nügenwalder Gänſebrüſte, Poͤckel 
G nfefleifch, chleſiſchen Champagner pr. Qualliickt, 
ſchoͤnen Preß⸗Caviar, billigſt Hei 


5 Carl Piper. 
Große ſachfſche Back Nirſchen und gut 
7 7 59 A chſiſche Back⸗ 55 . r 
Am Roßmarkt No. 
Daunen zu haben. 


Ein hellbrauner Wallach, 4 Jahr alt, ſchön ge⸗ 


baut, ganz fehlerfrey, ſteht zum Verkauf, am Kos 
markt No. 693. 8 8 


704 find neue Besfedern und 


Bouffer Koll» Brand: Hering bei 


Seinr. Louis Silber, Schuhſtraße Nr. 861. 
Bordeauxer, Nanteser und Copenhagner Syrep, 
rohes und raffinirtes Hanföl, Engl. Piment, und 
Schottische Heringe bei 
H. Isenbiel, Krautmarkt No. 1056. 


Raffinirtes Hanföl bei 
A. Muͤller & Comp. 


Weiß und rothbuͤchen fo wie birken Kloben⸗Brenn⸗ 
holz iſt zu haben, auf unſerm Holzhofe in der Un⸗ 


terwieck No. 20. 
b J. G. Ludendorff & Comp. 


Alle Waaren der Material-Handlung, nebſt Baumol 
und raffinirtem Brennoͤl, offerirt billigſt 
C. F. Pompe in Stettin, gr. Oderſtraße Nr. 69. 
Garten-Pomeranzen a Stuͤck 1 Sgr. bei 
C. F. Pompe. 
Schuhmacher- und Schiffspech bei 
C. F. Pompe in Stettin. 
Große Ital. Maronen oder Faſtanſen, befte Neun⸗ 
augen und achte Limburger Kaͤſe empfing 
C. Hor nejus. 


Schönes hellbrennendes Aſtral-Lampenoͤl, braunen 
Berger Thran, Halliſche Backpflaumen, reinſchmecken⸗ 
den Caffee von 6 4 10 Sgr. pr. Pfd., alle Sorten 
Zucker und ſaͤmmtliche Material- und Farbe⸗Waaren 
von vorzuͤglicher Guͤte offerirt zu u Preiſen 

Wilhelm Sterckell. 


Reinen unverfälfchten geſchnittenen Portorico à Pfd. 
40 Sgr. und Blatter à Pfd. 9 Sgr., fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche andere Sorten Tabacke empfiehlt 

Wilhelm Sterckell. 


Aechte Spanische Chocolade, 
Wir empfingen eine Partie feine Chocolade aus 
Spanien, welche wirsowohl im Ganzen, in blecher- 
nen Kisten ä 20 Pfd., als im Einzeln billig ver- 
kaufen, Carl Becker & Comp., 
Fischerstrasse No. 1044. 


Mallaga-Weintrauben, Muscatel-Trauben-Rosi- 
nen, Knackmandeln, Barcellona-Nüsse bei 
F, Cramer & Comp. 

Bau- und Breitestrassen-Ecke. 


Stearin⸗Tafel⸗ Lichte 
von vorzuͤglicher Guͤte und Schoͤnheit billigſt bei 


Zu veranctioniren in Stettin. 


Gelbholz verkauf. 

Am men December d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
werden im Speicher Nr. 9 circa 512 Centner Gelb⸗ 
gu für — 4 Rechnung oͤffentlich an den 

eiſtbietenden verkauft werden, wozu wir die Kaͤu⸗ 
fer einladen. Stettin, den 17ten November 1830. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 

Auction über und '% Tonnen neuen Tarot. 
Neis, aufm alten Packhef, am Dienftag den Tem 
December 6., Nachmittags 2% Uhr. ok 


Mietbsgefud: 

Ein geräumiges helles Zimmer nebst Kammer 
und. Möbeln, womöglich in einem Hause der Un- 
terstadt, wird als Wohnung für einen einzelnen 
Herrn zum ısten Januar k. J. zu miethen gesucht; 
an Miether erfährt man in der Zeitungs-Expe- 

ition, 


Zu vermiethen in Stettin. 
Eine gut meublirte Stube ist zu vermie- 


then, im goldenen Löwen in der Louisenstrasse. 


Beutlerſtraße No. 95 ift die Ite Etage, beſtehend 
aus einer Stube, Entree, 2 Kammern, heller Kuͤche 
und Holzgelaß, zum Aften Januar zu vermiethen. 


Ein Zimmer nebſt Kabinett mit Meubeln, iſt for 
leich zu vermiethen, neuen Markt No. 952. 


Ein Pferdeſtall auf 4 Pferde nebſt Wagenremiſe, 
Stube und Kammer find fogleich zu vermiethen, Breis 
teſtraße No. 344. 


Bekanntmachungen. 

Die am heutigen er y hieſelbſt neu errichtete Stein⸗ 
druckerei von 9 S. Kupke, empfiehlt ſich ſowohl 
ſaͤmmtlichen Behörden, als dem geehrten Publikum, 
zur beſtmoͤglichſten Anfertigung von Schrift- Arbei 
ten, als: 

tabellariſche Formulare, Eirculare, Bekannt 

machungen, Rechnungen, Wein Etiquetts ꝛc., 
u den allerbilligſten Preiſen, und wird gewiß ein 
eder, der dieſe Anſtalt mit Beſtellungen beehren 
wird, ſich hievon die beſte Ueberzeugung verſchaffen. 
Die Anſtalt iſt Kohlmarkt Nr. 619. Stettin, den 
iſten December 1830. - 


Vier ſichere zu 5 Procent verzinsbare Hypotheken 
zu reſp. 1800, 2400, 4000 und 6000 Kıhtr. kann ich 
nachweiſen. Stettin, den iften December 1830. 

Wartmann, Juſtiz-Commiſſarius. 


Ein gutes Pianoforte (Mahagoni) ſoll billi 
kauft oder vermiethet werden, große Oderſtraße 
eine Treppe hoch. 


vers 
r. G 


Mein Haus in der Mittwochſtraße No. 1062 will 


ich veraͤnderungshalber aus freier Hand verkaufen, 


oder die Unteretage vermiethen. 
Carl Goldhagen. 8 


Wilhelm Zeidenreich. 


RBunft- Anzeige. 
Folgende Gegenſtaͤnde der zweiten Austellung der 
maleriſchen Reifen im Zimmer, find von heute an 
2 von Morgens 10 Uhr bis Abends 9 Uhr, 


aufe des Herrn Goldarbeiters Luck waldt, 
Moͤnchenſtraße und Roßmarkt⸗Ecke Nr. 603, zu ſehen⸗ 
1) Lauſanne am Genferſee; 2) Sttigkofen im Cam 
ton Bern; 3) Bremen an der Weſer; A) Porta 
Weſtphalika bei Preuß. Minden. 5) Elberfeld; 
Seeſturm im Meerbufen von Tarent. — 7) Heidel! 
berg am Neckar und 8) die Peterskirche bleiben Nr 
hen. Eintrittspreis 5 Sgr. Witwe Leo. 


0). 


— 


